
Universi C(c in lib f tit 29, n „potest tamen delegans
dare elegato potestatem, ut LDSIUS delegantis nomine subdeleget,
quası unc censeatur 1pse elegans nNOVIter elegare, 1uxta -
gulam, quod qu1s DCL a lıum etc  .6 Noch deuthcher redet Sanchez,
de mair. hıb ILL, disput. Er wirfit in dıe ra auf ‚„„an
delegatus inferioris PrInNC1pISs, qul 11011 est ad unıversıtatem CauU-

Sarum, possıt subdelegare, quando OTdIinarıus elegans concessıt
1l subdelegandı potestatem?" ET sagt „quidam negant suh-
elegare‘'; {i1. fährt weiıter: V tenendum est X  Z 0
Qu1a tunc 110  a videtur ıpse delegatus subdelegare, sed OTdına-
CIUS elegans‘: VOINl diesem Ordinarıus elegans schreıbt
‚„„NOoN tamen poterit OTd1NAaTıuUs concedere potestatem ubdele-
gandıi, nomine 1PS1US elegatı, S1C dicens: subdelega nomMULNE uO
ULa potestas subdelegandi NN potest undari in PETSONNU de-
legati.‘“ BOou1x, Iract de Iud ecel. (ed 2 tom L, L Sect 1
Cap 1, V, I1,. IL ad d Wernz, 1us Deeceret., tom 11, qad tıt 29,
11. 294, IL: ägmuller, eNrDucC des kath K.- (ed 3), .
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Aus dem Gesagten geht hervor, daß die erteılte Dıspens

ungültig WAaT; die Ehe aher, objektiv betrachtet, unerlaubt.
Hatte dıe Braut unterdessen bereıts geheiratet und die Ehe voll-

annn sınd beıde Geluüubde gegenstandslos geworden. Im
anderen Falle könnte der Biıschof och einmal dıspensıieren.

Rom (Collegio nselmo). Gerard *“esterle

(Mit dem Allerheiligsten qufti Missionspfaden.) Lau-
rentius wıll seine 25 km entiernt wohnenden Christen für ein1ıge
Jage besuchen. Er hat fünf tunden mit seiner Eselskarre
ahren Damıt abends bel seiner Ankunft einen sakramen-
talen egen halten kann, nımmt das Allerheiligste unauffäl-
lıg mıit, da © auf der Außenstation nicht aufbewahrt wIird.

rage Was ıst der andlungsweise des Laurentius
ZU sagen?

Antwort: Laurentius hat aqals TUN: ZUrC unauffälligen
Mitnahme des Allerheiligsten 1U  — den löblichen unsch, eine
Abendandacht mıt sakramentalem egen In der Außenstation
halten können. Dieser Umstand rechtfertigt seine andlungs-
welse nıcht Can 1269, 3, verbietet en  Z olches Mitsichnehmen
des Allerheiligsten strenge mıt den Worten: ‚‚Neminı lıcet SanNnc-
tissımam Eucharistiam apud retinere aut Cu in itinere
deferre.“ Das Verbot des Kanons ist nıcht NEU, sondern wurde
schon früher öÖfters ausgesprochen. on In der Gonstitutio
Benedikts XIV. „„Etsı pastoralıs" VO 26 Maı 1742 finden WIT die
Jeiche Angelegenheit un ihre deutliche Abweisung. Dort el
es ım (1 inter Graecos, quı ıIn Italıa et nsuhs aqadiacen-
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UDbus degunt, viget abusus, UCIN I1} UOr:entalihus regıonıbus V1-

perhıbent, ut onacnı Eucharistiae partıculam SUSDeCNSaM
qad collum, vel alıter SCCUM deferant, CCHNON prıvatıs domı1ıbus,
ubı eos COINHOTATI contingat retineant ut QauUx1110 ireti hıberıa
quiIbuSsCcUMqueE Per1culis evadant vel Cu. longlora tinera
Se cCommıttun refici valeant Cu 38300882810] boleri volumus,
et mandamus praefatisque Monachıs, 1d p -
sterum facere audeant, Sec  INe prohıbemus. bsequium
11  9 reverentla, UUa ıngulı “ ıdeles Augustissiımum hoc Sa-
TrTamentium debent 10 patıtur ut privatim laten-
ter CULUSCUMUE arbitrıo et voluntate, domıiı retineatur, qut
ıtınerıbus peregrimatıiıon1ıbus asportieliur (C Fontes
Vol pPAas W, ed Gard asparrı.)

ıne Zzweıte rage Wa die, oh Laurentius berechtigt
SCcWesen are, der Außenstation das Allerheiligste auch quf-
bewahren ZU dürfen, da ach Angabe des Kanons eiNe Auf-
bewahrung nıcht geschehen pflegte Im kasus Ist diese rage S
nıcht beabsichtigt un deshalb auch keine nähere Angabe
ZU Lösung dieser Angelegenheit gegeben. Es SC qauf Can 1265
VerWIieEeESeEeN und quf dıe Besprechung des Kasus 11

I1 C arolus hest auf Außenstation, das Aller-
heiligste gewöhnlich nıcht aufbewahrt wırd die heılıge Messe
und konsekriert CINISE Spezies mehr, da WEel Brüder bei ıhm
sınd die ohl auch folgenden Tage kommunizieren wurden.
Er wIrd aber malarıakrank und hat hohes Fiıeber. Morgen fiIrüh
1mm Chinin mıt W asser. ach dem Frühstück der Bruder
beschließt I1Nna ach Hause fahren Carolus hat eden-
ken, die eilıgen Spezies konsumieren, da nıcht mehr
nuchtern ist Hätte S16 mıt ZU Hauptstation nehmen I1LUSSeN
oder konnte das ichere vorzıehen (d die Gonsumatio) De-
enuber der Inkonvenienz der fünfstündigen Fahrt mıt dem
OÖOchsenkarren?

Zunächst legen edenken auf ob GCarolus nıcht besser
etan hätte reESP besser hätte tun INnNusSssen dadurch daß die
Spezies nıcht Vortage sondern Tage da die begleıten-
den Brüder wıeder OmMMUNIzleren wollten konsekriert hätte
s iıst nıcht erlaubt ach utdünken überall die Eucharistie
aufzubewahren Man lese diesbezüglic die Bestimmungen des
Can. 12653 insbesondere 35 aliis  e ecclesis se  s OTatorus
custodiri possıt Ne  um est indultum apostolicum; locı Or-
dinarius anc lıcentiam concedere potest tantummodo ecclesiae
auft oratorı1o0 publico . Justa et peCr modum actus.‘ Durch
die Bemerkung 35 das Allerheiligste gewÖhnlich nıcht auf-
bewahrt wiıird“‘ ist ZW ar nicht gesagt daß diıeses edenken VOTI -
liegen muß aber auch nıcht ausgeschlossen. Käme aber die Eın-
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haltung dieses Kanonparagraphen für die Außenstation Gel-
LUNng, dann hätte Carolus dadurch edenken ber die
Konsumilerung derheıliıgen Spezies VO vornherein ausgeschaltet.

ıne weıtere Lösungsmöglichkeit SECINeT edenken hätte
darın bestanden, daß näachsten Jage den Brüdern dıe
heilige Kommunion erelCc hätte nachdem die konsekrier-
ten eılıgen Spezies 1Un schon einmal aIur aufbewahr hat
Das scheıint aber auch nıcht möglıch sewesen ZUuU (001 un
konsumierte die eiligen Spezles, obwohl nıcht mehr uch-
tern WAaTrLT, SIC VOrLr Verunehrung schützen. Er zıieht das
‚„„Sichere‘‘ der „Inkonvenienz‘‘ VOT. Damit hat rıchtig gehan-delt, enn Can.,. ÖJÖ, 1, verordnet für diesen Fall „Qu1 media

naturale 110  an servaverıt nequit ad sanctissımam
Eucharistiam admiıttı 151 mortıs urgeat perıculum, qut es-
1Las iImpediendi ITTeVETENLLAM sacramentum.““ Dies W äar

berechtigter, da Urc das Mitnehmen des Allerheiligsten
wlıeder konflıkt geraten WafrTe, da ach Ca  5 1265
verboten ist ‚„„Sdanctissimam LELucharistiam apud retinere aut

111 ıtınere deferre.‘‘
Schwaz 1TO0l) Dr Pax Leitner
(Beichthören ohne Jurisdiktion?) N., sacerdos sımplex

wIrd C113 Bauernhaus gerufen, Stall benedizieren
Bei dieser Gelegenhei trıfit neunzıgJährigen Greis, der
kränklich (keine TNStTiere Gefahr) darniederliegt Der Grels
außert den unsch beichten ohne Jurisdiktion, ört

Beıcht
Quid dieendum ?
Zur gültigen pendung des akramentes der Buße 1ST außer

der potestas ordinis auch die Jurısdıictio SCT1DP10 vel verbis
hat diese Juris-PreSse notwendig (can 879)

diktion nıcht Zur Rechtfertigung SC1INES orgehens bleıbt qalso
die Berufung quf Ca  a} 209 und Ca  —j 882 übrig

Can 209 Spricht VO  a} der Jurisdiktion, welche die Kirche
supphiert bel Eirror und 95 10 pOS1L1LVO et probabiılı
1Ve S1VeE facti Eın allgemeiner Irrtum Sinne des
Kanons hlegt Kasus nıcht VOTL Was 1U den Zweifel
angt ı1st sıch dieser ohl auch dessen EWl gewesen

daß qauf gewöhnlıiche Art der Jurisdiktionsverleihung n]ıemals
eiNne Beichtvollmacht erhalten hat Kın Zweifel könnte ihm aber
daraus erstehen, ob für diesen einzelnen Fall er Beicht des
Neunzigjährigen Cc1Ne Jurisdiktion nach Can 862 Nspruc
nehmen konnte.

Can 8892 ‚„„In periculo mortis sacerdotes, lıcet ad
confessilones 110 approbatı valıde et licite absolvunt quoslibet
poenıtentes quılbusvis atıs aut CENSUTIS, uantumvVvıs er-


